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Ref. verfehlt nicht, auf die vornehme Ausstattung und die vorzügliche 
Wiedergabe der fast durchweg gut gelungenen Photographien hinsuweisen; 
sie könnten manchem unserer Verleger als Muster dienen.

E. Schultzs (Andernach).

0. Lombroso. Kerker - Palimpseste. WkidlMchriften «i SelbclbekeutBln* 
gefaageier ferlreehet. Ii dem Zeile» e»d Geheimacluifte* der Tränte 
gestmill. Vom Verfasser deutsch herausgegeben in Verbindung mit 
Dr. med. H. Kürslla. Hamburg, Verlagsanstalt vorm. J. F. Richter A, G. 
1899. 318 S. Mk. 10.—.

Der Inhalt des Buches wird sehr gut durch den Titel wiedergeben: 
es bringt Aufzeichnungen von Verbrechern, sprachlicher und zum Theil 
auch bildlicher Natur, die von Lombroso in einer längeren Reihe von Jahres 
in italienischen Gefängnissen gesammelt sind. Entnommen sind sie den 
verschiedensten Fundstätten : den Wänden der Gefängniszellen, den Büchern 
der Gefängnifsbibliotheken, Gefäfsen, Bettstellen, Einwickelpapieren, Klei­
dungsstücken ; zum Theil bestehen sie in längeren Autobiographien. Dazu 
kommen ähnliche Aufschriften von Häusermauern und den Wänden öffent 
lieber Lokale, die von Schülern Lombboso’b zusammengebracht sind, ferner 
Proben aus der französischen criminalpsychologischen Literatur und einige 
Mittheilungen aus englischen und deutschen Erfahrnngskreisen. Der Inhalt 
der Aufzeichnungen ist höchst mannigfaltiger Art. Zum grofsen Theil be- 
treffen sie das Verbrechen: Versicherungen der Unschuld, aber auch Àeuûe- 
rungen des Stolzes über das Verbrechen, seltener Reue. Im Zusammen­
hänge hiermit dann Klagen über das Schicksal, gefangen zu sein, Klagen 
über die Gefängnifsbeamten, das Essen, über die Richter und die Gesetze, 
Eine andere grofse Gruppe besteht aus Mittheilungen an Kameraden: 
Grüfsen an sie, Nachrichten über Gerichtsverhandlungen, Warnungen. Mit 
einem sehr starken Procentsatz ist begreiflicherweise das Gebiet der Sexual! 
täten und Obscönitäten betheiligt (l/4 von diesen in der Kirche). Aber auch 
Politik, Religion und Kirche werden vielfach berührt ; in den Büchern über- 
wiegen kritische und meist abfällige Bemerkungen über ihren moraüsirenden 
Inhalt. Eine eingehendere Betrachtung des mitgetheilten Materials von 
verschiedenen Gesichtspunkten aus und eine Erörterung seiner Bedeutung 
bildet den Sehlufs des Buches. Namentlich die illusorische Natur des 
Nutzens und die sehr reale Natur der schweren Nachtheile der Einzelhaft 
scheint dem Verf. aus diesen ungeschminkten Selbstbekenntnissen der Ver­
brecher hervorzugehen.

Der Uebersetzer hatte grofse Schwierigkeiten zu überwinden. Zum 
Theil weil die Aufzeichnungen zumeist natürlich nicht in der Schrift­
sprache, sondern in verschiedenen Dialekten und in verschiedenen Ab­
arten der italienschen Gaunersprache abgefafst sind, zum Theil auch wegen 
der nicht wiederzugebenden Derbheit mancher Ergüsse. Bisweilen hat er, 
um die sich sträubende Feder im Flufs zu erhalten, sich mit Uebertrsgungen 
ins Französische geholfen. Ebbinghaus.


